
 
 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 
 

 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 
 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  



 
Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 
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	Artname: Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)
	rlbrd: *
	rlnrw: *
	mtb: 
	Betroffenheiten: Die Zwergfledermaus jagt im UG regelmäßig und häufig. Regelmäßig genutzte Jagdgebiete liegen im gesamten UG verteilt. Bevorzugt und oft von mehreren Tieren gleichzeitig genutzte Jagdhabitate befinden sich in größerer Entfernung von der Straße im Ortsrandbereich und bei einem RRB.
Dort befindet sich auch der Quartierbereich einer Wochenstube der Art. Quartiernutzung im UG beschränkt sich auf das Vorkommen mehrerer Männchen- bzw. Paarungsquartiere in bzw. an den benachbarten Gebäuden.
Verluste oder Beschädigungen von Quartieren sind demgemäß ebenso wenig zu erwarten wie relevante Störwirkungen.
Erhebliche Konflikte könnte das Vorhaben nur durch eine Erhöhung des Kollisionsrisikos auslösen, wenn in regelmäßig bejagten Bereichen zukünftig höhere Geschwindigkeiten gefahren würden.

	vermeidungsmaßnahmen: Regelmäßig genutzte Jagdgebiete in direkter Nähe der Straße bleiben weitgehend unverändert erhalten (Kopfweiden- und Pappelreihe im Westen, Waldrand im Osten). Durch die Gestaltung der Kreuzungsbereiche als Kreisverkehre unter Beibehaltung einer Geschwindigkeitsbegrenzung in diesen Bereichen wird sich das - in unbekanntem Umfang vorhandene - Kollisionsrisiko nicht verändern. Im Falle des Straßenabschnitts im Osten kommt ein Abrücken der Straße vom Waldrand hinzu, wodurch das Kollisionsrisiko zusätzlich tendenziell gemindert wird.
	Auswirkungen: Unter der Voraussetzung, dass die Kreuzungsbereiche als Kreisverkehre ausgeführt werden und innerhalb der regelmäßig genutzten Jagdhabitate an der Straße die Geschwindigkeitsbegrenzung beibehalten wird, ist das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände auch bei der Zwergfledermaus nicht zu erwarten.

	gruende: Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstätten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in der biogeografischen Region) sowie der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, die für den Plan/das Vorhaben sprechen. 
 

	alternativen: Kurze Bewertung der geprüften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.
	ehz: Kurze Angaben zu den vorgesehenen Kompensatorischen Maßnahmen, ggf. Maßnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen für deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Darlegung, warum sich der ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht  behindert wird (bei FFH-Anhang IV-Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand).


